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Renate Pıllınger, Wıen

Die Bedeutung frühchristlicher enkmäler
FÜr die gegenwärtige Liturgie
veranschaulicht eispie der Taufe‘
edanken zZUur

Zunächst sSe1 iestgehalten, dalß dıe Frühchristliche Archäologıie eine historische WI1S-
senschaft ist, dıe sıch mıt der materıellen Hınterlassenschaft der Chrıisten der ersten
Jahrhunderte befaßt

Ihr Ziel 1st das Erkennen des Jeweıligen SIinns der behandelten enkmäler und iıhrer
Bedeutung innerhalb ihrer Umwelt, der Einheıt VON vereinfacht gesagtl Heıden
und Chrıisten Zur Erarbeitung ihrer Fakten bedient S1e. sıch Un w1issenschaftlicher
ethoden, dıe für jedermann nachprüfbar se1n mMuUusSsen Dennoch dürfen WITr nıcht
VErSCSSCH, daß CS sıch be1 den untersuchten Gegenständen immer mehr oder wen1ger
auch Zeichen des auDens handelt, weshalb Ian meıner Meınung nach der g —
samten Problematik NUrTr gerecht werden kann, WECeNnN INan e1. Aspekte, nämlıch WI1S-
senschaft und Glauben J9, vielleicht noch besser umgekehrt: Glauben und Wi1issen-
schaft VOT ugen hat olglıc können aber Theologie und Archäologie nıcht neben,
sondern 1UT mıteinander versuchen, das bestmögliche rgebniıs be1 der Auswertung der
Dokumente erzielen.

(Oft tammen diese WIEe dıe NUunNn folgenden dus Jängst VETSANSCNECT e1ıt und bılden
damıt gleichsam dıe Quelle zeıtgenössischen aubens, wobel iıhre Betrachtung auch
ZUT Besinnung und Erhellung mancher entsche1ıdender Fragen der Gegenwart beitragenannn So Sınd dıe derzeit praktızıerten Liturgien sowohl der Kırchen des Ostens
als auch des estens nıcht zufällig entstanden, sondern das rgebnı1s Jahrhundertealter
Iradıtionen, dıe bewußtgemacht se1n muüssen, WEeNN 6S gelıngen soll, das uns u_

Erbe kommende Generationen weıterzugeben. Nur mıt dem Wiıssen der Vergan-
genheıt vermögen WITr die allgemeingültige ahrne1 In der Sprache UBSCEFIOT. eıt HICUu
formulieren und SO wıieder /Zukunft gestalten.

(Janz besondere Bedeutung kommt e1 unzwelıfelhaft der äaltesten Periode da
S1e mıt iıhren nfängen in der Urkırche, Ja fallweise SUORar der apostolıschen Zeit, dıe
Basıs er weıteren Entwıicklungen und auch dıe geme1iınsame urze] der später gete1l-
ten Kırche bıldet ST wollen WITFr 1Un den Versuch, wıiıssenschaftliche rgeb-NIsSse der Frühchristlichen Archäologıie für andere Dıszıplinen, möglıchst VOI-
ständlıch, darzubieten und weıters iIragen, ob und Was der archäologısche Befund über
den Verlauf der christlichen Inıtiationsfeier bzw. ihre lıturgietheologische Deutung AaUuSs-

S1e ınfach nıcht erTullen können.
ZUSaRCNH vErmag. Oft trıtt INan nämlıch mıt Forderungen dıe en  aler heran, dıe

Leıicht gekürzte Fassung eiInes 0.1.1994 in Wıen VOT dem Katholıschen Akademikerverbandgehaltenen Vortrages, der 1n englischer Sprache in den Studıa Liıturgica erscheinen wırd.
Für höchst hılfreiche fachliche Dıskussion einzelner Detailprobleme möchte dıie Verft. Klıen,

ülz und Renhart, für dıe Herstellung der Fotos Kneringer und Gauıl herzlichst danken
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Abhbh Pfarrkirche aul In E  Wien-Döbling nach dem IUmbau NAC: einer Ansichtskarte)

08 wurde dıie nach dem / weıten Vatıkanıschen Konzıl umgebaute arrkır-
che Paul In Wıen-Döbling (Abb eingeweıht mıt einem achteck1ıgen autfbecken
„.nach frühchristlichem Vorbild”, WIEe CS hlıeß, dıe Kleinkınder Tod und ulfer-
stehung C’hristı nach Röm besser VOIL ugen tellen untergetaucht werden, wäh-
rend dıe Erwachsenen nach den pOs Konst 8,3Ö mıt dem Priester über vier Stufen
der Westseıte In knıehohes Wasser ınab- und nach dem Übergießen der gegenüber-
lıegenden (Ostseıte wlıeder heraufste1gen. DiIie Seıtenwände des völlıg In den en e1IN-
getieften aufbeckens bestehen AaUuUsSs Marmor, dıe Bodenplatte ist harter schwarzer (Gira-
nıt als Symbol für Chrıstus, den Eck-. TunNd- und Schlußstein

So Pfarrer KLINGER, „„Konziıls-Gedächtnıis“ SanzZ besonderer In IDIie Furche 4
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Posıtiv olchem Iun ist dıe Annahme der Tradıtion, problematisch bleibt aller-
1ings be1l der nıcht kontinulerlichen Geschichte der Westkıirche das Antıkısıeren der
Gegenwart bzw Imiıtieren der Vergangenheıt, da das Vorbild nıe WITKI1IC erreicht WEeTI-
den kann, weıl WIT heute mıt Sanz anderen Problemen ın Sanz anderer eıt und Siıtua-
t1o0n en

Die frühchristlichen Denkmäler
Hınsıchtlich der schrıftlichen Quellen (Bıbel, Dıdache, Iustin, Jertullıan, Dıdaskalıie

Ssamıt Apostolıischer Konstitutionen, Kyrıl] VON Jerusalem, Augustinus, Egerl1a etC.) se1
auf das NEeCLE andbuc der Liıturgiewissenschaft” verwliesen. Da Ort aber le1ider dıe a_
chäologischen en  aler aum Z Sprache gekommen SInd, wollen WITr ulls 1UN VOT
em auf diıese konzentrieren und schauen, welche Aussagen S1e hefern können. Aus
der Betrachtung ausschlıeßen möchten WITr dıe Inschrıften. da S1Ee zumındest teilweıise
bereıts behandelt sınd *

Begıinnen WIT mıt eiıner iımmer wıeder ZUT Dıskussion der Taufliıturgie herangezoge-
NCN Denkmälergruppe, nämlıch der sepulkralen Bıldkunst”, zunächst den Taufdar-
stellungen ın den römischen Katakomben, wobel WIT e1 dıe „historischq“ auTtfe
Chrıistı urc Johannes in Fellkleidung erkennbar aussscheıden können. Überdies
muß auch den anderen Tautfbildern schon VOTINCWECL gesagtl werden, daß S1@€e SCHNAUSO-
wen1g WIE die betreffenden Stellen des Neuen lTestamentes Taufablaufschilderungensınd, sondern vielmehr USAruCcC des aubens, daß dıe auTtfe ein (Jarant für dıie künfti-
SC uferstehung ist. Damıt erlauben aber alle diese Zeugnisse auch bloß indirekte
Rückschlüsse auf dıe amalıge Taufpraxıis.

Das älteste als JTaufdarstellung angesprochene Bıld ist eın Fresko über dem Eingangder Kammer I1 der Lucınagruft be1l allısto Es zeigt rechts auf einem erhöhten Fels-
ufer (?) eınen Jugendlıch bartlosen. kurzhaarıgen Mann ın kurzer Tunıka (und Man-

Er ist leicht vorgebeugt und streckt seıinen Arm einem anderen 1Im Wasser Stehen-
den ıhn herauszuziehen (7) uch dieser. ist Jjugendlich, kurzhaarıg und OS
Er ist nackt und streckt seınen rechten der eben beschriebenen Fıgur J01ın VonNn ıihm 1eg e1in ogel, der ohl als au interpretiert werden darf. Verwir-
rung stiftete eiın ermuteter Ölzweig 1im chnabel, welcher sıch be1l SCHAUCTCT Betrach-
(ung als dunklerC der Wand CNIPUpptke.

Damıt steht aber dıe bısherige Deutung des Bıldes als autTte Christı keineswegs fest,
da Johannes nıcht als olcher erkennbar ist un: dıe Taube“® auch be1 Katechumenentau-
fen häufig als Symbol für dıie Herabkunft des Gelistes vorkommt. WAaAL|/ en

KLEINHEYER, Sakramentliche Feıiern DIie Feılıern der Einghliederung in dıie Kırche. Regens-burg 90959 GDKJ
Be1l FAUSONE, DIie Taufe in der frühchristlichen Sepulkralkunst. 1Ne archäologisch-iko-

nographische Studıie den rsprüngen des Bıldthemas. (C1ittä de] Vatıcano 0872 SAC 35) 209—
WE

Dıie relatıv unkrıtisch gesammelt ist be1l FAUSONE, eb  Q, Für NSCTEC Dıskussion siehe bes
85—91 9496 114—116 176178 141146 und 146—149
Vgl SÜHLING, Die Taube als rel1g1öses Symbol im chrıistlıchen Altertum. reiburg 03() (RQupp. 24)
Dıie Taufe Christi auf vorconstantınıschen Gemälden der Katakomben. In (1896) 285

349
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be1l diesem Bıld überhaupt eıne Psalmillustration, dıe Kettung AUus den Wassern
der Trübsal TE1111C stellt sıch ann dıe rage, WeTr die rechte Person ist, etwa ein nge
Gottes”?

In einem anderen anı der Callıstkatakombe (aus dem Begınn des drıtten Jahr-
hunderts) rag der rechts VO Täufling in Grätschstellung (!) stehende bartlose Täufer
eıne napp das Knıe reichende TITunıka und Pallıum „Schu anhat, äht
sıch uUure den schlechten Erhaltungszustand leider nıcht Se1n 4C ist auf den
Betrachter gerıichtet, während in der lınken and einen Rotulus (vielleic als Hın-
WEIS auf das Christentum als dıe wahre Philosophie) hält und dıe rechte auf dem Kopf
des äuflings ruht Dieser ist nackt und wesentlıch kleiner nach TERT., bapt ‚1105
pisciculı secundum IXOY N lesum Christum in aUYUua nascımur‘“ „„WITF kleinen Fischlein
werden ach dem großen 1SC Jesus Chrıistus 1mM Wasser |der Taufe] geboren”‘). Na-
ürlıch ann arın auch dıe eugeburt und dıe infantia SDLFLIUALLS ZU Ausdruck kom-
Sile  - Ferner ist 16S$ der iıkonographische ypus der übrıgen Eiınweiıhungsszenen, etiwa
1im Mıthräum VON Marıa apua Vetere.®© DiIie Fußstellung des Täufers äbt uns aller-
1ngs iragen, ob 1er WITKI1IC der zıtilerte Moment der Handauflegung”, dıe
cConsignatio (Geıistsalbung), wiedergegeben ist da auch dıe au oder nıcht
vielleicht das davor Geschehene, nämlıch das Untertauchen nacC JTERT.., bapt. In
UGQUUA mergimur), zumal der Täufer OTIfIenNnDar auch bIs den NnOocNeIn 1im Wasser steht

ıne weıltere Szene derselben atakombe ze1igt In einem braunen ahmen wlieder e1-
9101 dıesmal allerdings NUT mıt einem braun-weıßen Lendenschurz (perizoma) bekle1-
deten Täufer bıs den Öcheln 1m Wasser stehend, SCHAUSO W1e der abermals als
kleine 1gur dargestellte Täufling, dem 1980881 VO 1n seıne Rechte auf den Kopf legt,

welchen noch Wasser mıt blauer Farbe angegeben ist, während VOI rechts eiıne Tau-
be geflogen kommt Daneben außerhalb des braunen Rahmens erDIi1Cc INan den Pa-
ralytıschen, noch drınnen, inks, Dreiviertel e1Ines auf einem Stein (?) sıtzenden Fi-
schers, dem sıch etiwa ('HROMAT. QUIL.; 16,3 (CChr.SL 2651) vergleichen
16 AS1C CI SO InOS Chrıstianı piscantıbus ist1ıs [ apostolıs de ILAaAic saeculı cCapımur,
SIC de gurgıite errorıs abstrahımur, ut in AaUy ua baptısmı TENAaSCaIllUuTt el mundatı evangelıo

e61()f{lumıne PCIIMANCAMUS in vıitam.
In der atakombe der eılıgen Petrus und Marcellinus SiInd insgesamt fünf Taufdar-

stellungen erhalten geblıeben. iıne davon Abb wollen WITr wılıeder näher betrachten.
Vom A Latter.. sehen WIT 1Ur noch dıe rechte and Kopf des äuflings. Dieser ist als
na Trontal und nackt abgebildet, se1n IC leicht nach oben (zum Hımmel) gerich-
teL, womıt auf eın theophanes Geschehen hingewlesen WITd. Bıs den nOocheln steht

Be1l ERMASEREN, Miıthrijaca The Mithraeum al Marıa apua Vetere. Leıden 0’/1
16,1) DÄr

Siıehe DLER, Taufe und Handauflegung ıne exegetisch-theologische Untersuchung
VON Apg „12-17 ünster 951 (NIA

„ 50 also werden WITr rısten], WEeNN jene |dıe Apostel, Menschenfischer nach Mt 4,19] z
schen aus dem Meer der eıt gefangen, AaUus dem trudel des ums herausgezogen, dalß WITr
1im Wasser der Taufe wiıedergeboren werden und gereiniıgt Uurc den Strom des Evangelıums
fortdauern im en  .6 Dieses ema des Fıschens übrıgens auch Jonassarkophag 1m MPC
und mehrmals noch, {wa in Aquıle1a (1m Dom und den sogenannten Oratorien) anzutreffen.

TCHIE iın den beıden etzten Fällen tatsächlıch Bezug ZUr Taufe hat, äßt sıch nıcht nachwel-
SCIL Formal WAar sıcher dıe herzfischende Venus ein Vorbild.
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Abb. Rom, Darstellung In der Katakombe der Heıiligen Petrus Un T  Marcellinu& (nach einer
Aufnahme der(
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1im Wasser, welches au wiedergegeben ist s} WIEe dıe olken oberha des
Kopfes der au S1e kommt dıiıesmal VON 1n oben mıt gespreizten Schwanzfedern,
ist übermäßig groß und erinnert dıe 1im E Pontificalıs Duchesne) e_

wähnten Wasserspeıler etwa In Rom 1m Baptısterıum des Lateran In Gestalt eiInes gol-
denen L ammes DZW. sılberner Hırsche Allerdings AUus iıhrem chnabDe ein Bündel
VO  —; rahlen, dıe den Örper des äuflıngs SahlZ einschhlıießen. Sıe sınd schwarz gemalt,
muıt Ausnahme elnes einz1gen hellblauen lınks) Iso wırd damıt ohl In symbolıscher
Weıse dıie Öffnung des Hımmels, dıe Theophanıe und dıe Ausglebung des e1ılı-
SCH (je1lstes gemeınt se1n, welche W1e auf eıner Aaus dem vierten Jahrhunder tammen-
den Grabplatte VON Aquıle1a gemeınsam mıt der VOTANSCSANSCHCH auTte in eın Bıld g —_
bracht wurde.
eı steht der taufende DISCICULUS NaC TERT., bapt 1!l) ort auch nackt, 11ULT mıt

eıner Perlenkette den als In einem Becken, welches ıhm bıs den NnOcCNeln
reicht. /u se1ıner Linken eIiInde sıch eın Mann in Tunıka, ıhm cdıe and auf den Kopf
legend, rechts eın welterer In Tunıka und Pallıum mıiıt Nımbus und erhobener Rechten
also vielleicht reden ber dem Kopf des äuflıngs chwebht e1in doppelt umrandeter
Kreıis mıt Punkten WO Sternen) SOWI1e eıner au darın. * Aus ıhm fallen Talnlen
über den Täufling era Was sıch wıeder schön kommentieren äßt HT ('HROMAT.
AÄOQUIL.., SCIII (CChr.SL 9 70) „Nos In terra 1IMpOoN1ımUus: He OmM1-
nus| de caelo anctum spırıtum donat‘“® (‚Wır auf en egen dıe an! auf: jener |der
Heır| chenkt VO Hımmel her den eılıgen Geıist‘‘) uch dıe beıden Bäume rechts
und 1n der Szene PASSCH gul zun autTte als Sınnbilder für dıie Wıedergeburt einem
en 1m Gelste Gottes. Darunter sehen WIT e1in In eiıner Wiliese gelagertes amm eın
Bıld für das en in Frieden. “ Die beigefügte Inschrift lautet: INNOCENTI SPO
VEM/ELLEGII OMS PACE/FIDELIS/X SEPT.  MBR
(:DEr unschuldiıgen GeIEes dıe der Herr rwählte Sıe] ruht‘ in Frıeden, gläubıg d
getauft], Au  t“)

Blıcken WITr noch rasch auf dıe arkophage, ze1gt der Mıtte des drıtten Jahr-
hunderts entstandene Wannensarkophag VO  — Marıa Antıca in Rom eınen er
gestellten Täufer mıt dem Aussehen e1nes kynıschen Phılosophen, bärtig, 1m allı-

und mıt nacktem Oberkörper. Seine Rechte ruht auf dem Kopf des knabenhaften
äuflıngs, der wlıeder nackt bıs den nocheln 1im Wasser steht, während eıne au
1im urzflug herabkommt In der Mıtte der Sarkophagfront steht dıe DZW. der Verstor-
ene als Orans W1e der Lesende nebenan (mıt bossiertem, och nıcht ausgeführtem
CSIC  9 ihrer Liınken dıe Neugeburt In der aufe, danach das In-dıe-Kırche-Iragen
Urc den Hırten un dıe Unterweıisung in der TE SOWI1eEe ScChLHEDBLILC ZUT ech-
ten 1m Bıld des Jona dıe erholi{ite Auferstehung.

Näheres 295
Weshalb CUSCITO, Cristianesimo antıco ad Aquıule1a ın Istrıa. Trıieste 0777 (Fonti stud1ı

PCI la stor1a enez1la Gnuha. Ser1a seconda. 00572232 DEeS 226): auf den dreıifaltı-
SCH Gott hın deutet.
13 Zur äufigen Verbindung VOoNn Taufe und Hırtenbild sıehe Anm 38

Bezüglıch DAausalt Stelle VOIN requiescit vgl KRÄMER, DIie frühchrıistlıchen Grabıin-
schriften Triers. Untersuchungen Formular, Chronologıe, Paläographie und Fundort mıt einem
epıgraphıischen achtrag. Maınz 9/4 (Irıerer Grabungen und Forschungen 5) 3337
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Fassen WIT urz N,
D 1st testzuhalten, daß aus der Iko-Z%"//Äi'”/////ä///////////// VT  B —— nographie der sepulkralen Tauf-

4 b ZOLO VAD B darstellungen keinerlei Anhalts-
punkte für den lıturgischen AblaufEBe Dl%R Z  DD (etwa dıe Beantwortung der Fra-D  D SC, ob Urc Unter- oder uUurc//  O Z  AOSLLLLLLL SA Z Z} Eıntauchen DZW. Besprengen g_Z  D }lY AQÖAQSNZ 2Q
tauft wurde) werden

Z können.LEn Z en WITFr uns 1Un den ältestenN n Z
i n u wn wia> - —. . | —_.\ Z erhaltenen Taufraum d kom-
Z OLSINSI/A—Z ©WZ  W Z  Z INenNn WIT In den Osten, nach S y-A Z Z‘ QZ a“n C — rıen, gesagt nach Dura Eu-— 2 a A e D I a an a D — a Euphrat, in der MıiıtteÖSZ  Z,Ü ZDDaDÜ des drıtten Jahrhunderts eın chrıst-

10 m lıches Gemeindezentrum'®. eın
genanntes Haus der Kırchenge-Abh Dura Europos, christlich adaptiertes Haus meınde In einem adaptıerten Prı1-rundri, NAC: Gerkan) vathaus (Abb entstand. Uns 1N-Offener Hof. Orhalle. Nebenraum. Diwan teressiert hler VOT em der heute(mit Bänken) Saal. Kultraum (mit Iaufbecken in der ale University wlieder ICc-Ziborium). Ireppenanlage. Eingangskorridor.

Wallgasse. konstruilerte Raum Abb 4) der
nach EISSFELDT!® eıne Marty-
rerkapelle 1st, da den 1700,95 0,95 großen trogartıgen Behälter einem VOoNn Zwel Säulen und Zwel Pıla-

Trn gelragenen Arkoso]l der westlıchen Schmalseite als rab oder Reliquienbehäl-ter bestimmt. egen diese Meınung sprechen aber: dıe EA innerhalb der (1mdrıtten Jahrhundert). das Fehlen VOoNn Reliquien, das ODUS sSienINUmM (ein Wasser absto-Bender Verputz) der Innenseıite des Behälters und auch dıe den änden des Rau-
INCS angebrachten gemalten Bılder. eren dıe Mehrzahl der Forscher heute e1InTaufbecken

dieses durchaus Assozlationen einem rabh erlaubt, bewelst ÄMBRO-
SIUS,; de SACT. 5LE CS e1 „Hesterno de fonte disputavimus, CU1US Sspecı1es velutıquaedam sepulchrı forma eSstT, In Yqucm, credentes recıpımur et demergimur etSurg1mus, hoc est resuscıtamur““ („Gestern haben WITFr über den Taufquell dıskutiert, derin der Orm gew1ssermaßen WIE eın rab aussıeht, ın dem WIT, glauben auf-

15 Insgesamt siehe GERKAN, Die frühchristliche Kırchenanlage VOoO  e} Dura. In (1934)219—232:; AÄUBERT, Les peıntures de la chapelle chretienne el de la 5>YyNasgOoguec de Dura-Euro-
POS In 0’7 (1939) 121—124; GREGOIRE, Encore les baptısteres de Cuicul e{ de Dura. InByz (1939) A1/! BAUR, TIhe Christian Church PaıntinS in the Christian Chapel. InExcavations at Dura-Europos. Prelıminary Report (1934) 238—288: QUASTEN, The Paıntingof the (G00d epher at Dura Europos. In MS (1947) 1-18; GRABAR, { Iresque des saıntesfemmes tombeau de Doura. In (Ar (1956) 9—26 und
ding. In Fınal Report 8/2 (1967) 34ff und 4AYfTf.

KRAEHLING, The Christian uıl-
16 RAC (1959) 365—370
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Z  er

Abb ale University, Art Gallery Rekonstruktion des Raumes des c  christlich adaptierten
Hauses Von Dura Europos NAC: KRAEHLING P'S$. Anm. I3

und untergetaucht werden und aus dem WITr uns wieder erheben, aufer-
weckt werden‘‘) und 3152 IC CTSO ei in baptısmate, quon1am sımılıtudo mortis esT, S1-

ubı1o, dum mergı1s el resurgI1s, sımılıtudo sıt resurrection1s‘‘ „„D0 g1bt 6c5S also in der
aufe, da S1e dem Tod hnlıch 1st, WENN du untertauchst und dıch wleder aufrıiıchtest,
ohne Zweıfel auch eıne Ahnlichkeit Z Auferstehung‘‘).

Ebensolches bestätigt dıe Malereı e1g doch dıe ucCcKwan der aedicula 1n
ten W1e dıie Darstellungen der übrıgen an ohl später zugefügt das Stamm-
elternpaar dam und Eva beıden Selten des Paradıesesbaumes mıt der chlange und
darüber auf einer älteren Malschıicht den (Gjuten Hırten nac Joh 10) mıt einem 1dder
auf den Schultern hınter der VOT ihm diıchtgedrängten Herde . In den ZWwel Bıldstreifen
der nördlıchen Längswand, VONN denen leiıder DUT dıe westliche Hälfte erhalten 16
hen WITr oben den Gelähmten nNnaC Mk ‚112 In zweıszen1ger VON rechts ach 1n
laufender Darstellung, zuerst VOT Jesus auf seinem ett 1egend und ann mıt seinem
ett auf der chulter, womıt ohl auf dıe sündentilgende Kraft der aulie verwliesen
werden soll Davor EHNde sıch das eewunder nac 14,22—-33) mıt den Jüngern
1m Schiff und dem versinkenden Petrus, der hılfesuchen: se1ne an ach dem VOT
ıhm stehenden Jesus ausstreckt. Für dieses 1e sıch ( YPRIAN.., epist. 63,8 (FE 4, 3°7()

1/ Näheres wieder in Anm 38
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COCSEL Z 706) zıtıeren, 6S e1 „Quotiescumque dy ua sola in scr1ıpturıissanctıs nominatur, baptısma praedicatur“ („Wıe oft auch immer das Wasser alleın In den
eılıgen Schriften genannt wird, wırd dıe auTtfe vorgestellt‘‘). Darunter finden WIT dıie
Te1 Frauen NaCcC 28) mıt Fackeln in der rechten und Salbbüchsen In der Iınken
and e1m Trabh Jesu, welches als oroßer Kastensarkophag mıt ZWEeIl Sternen darüber
dargestellt ist S1e sSınd Zeugen der Auferstehung, auf die der eintretende Täuflingfort blickt DiIie Malereı der östlıchen Schmalwand, deren oberer Teı1l zerstoOrt Ist, ze1igteeinst s1ıeben nach 1n schreıtende Frauen vielleicht dıie übrıgen ZU rab mıtgegan-nac An der südlıchen stark beschädigten Längswand hebt ein
der zwıschen den beiıden J]üren angebrachten Nısche urc dıie Be1sSc  en 1identifi-
zıierter „Davıd“ eben das Schwert, dem auf dem Rücken lıegenden ‚„Golıath“‘ das
aup abzuschlagen den Tod besiegen. Im Westteil der Wand, zwıschen der
aedicula und der J1ür Raum 3, sınd oben DUr mehr Spuren der Malere1ı (von einem
|Paradıeses]|Garten) erkennbar. Im unteren Regıster hat INhan dıe Samarıterin nach Joh
dargestellt, WIe S1e ber eiıne Brunnenöffnung gebeugt einem Strick einen Eımer
hınabläßt, das Wasser des Lebens (VOOP COV) schöpft.

Wıe WIT sehen, handelt CS sıch durchwegs Bılder, dıe sıch unschwer mıt der Ta
fe 1n Verbindung bringen lassen. Die rage, ob In dem Jrog der Westseıte des Rau-
ICS tatsächlıc eine solche vollzogen werden kann, darf INan ohl auch bejahen, da
heute nıcht mehr erhaltene Holzstufen und weiters Dıakone eiım Eınstieg in das Bek-
ken bzw. beım Vollzug der auTtfe geholfen en konnten. uberdem scheıint der aus
ZWel Zimmern gebildete Raum auf TUn des Podıums der östlıchen Schmalwand
als Versammlungsraum gedient en und wırd der Raum selbst VON 1ISS-
FELDT® als möglıches Katechumenaion bestimmt. Dennoch äßt sıch auch 1er 1m Ge-
meılındezentrum VON Dura Europos eın SCHAUCT Ablauf der Liturgie rekonstruleren.

Später, in der Friedenszeit, grob gesagtl abh dem vlerten Jahrhundert, das
Baptısterıum oft nıcht mehr en Raum der Kırche, sondern e1in selbständiger Bau, Z -
dem aber dıie groben Städte WIe eapel”, Rom“, Ravenna“, Maıland“ und Aquıile1a”
IX Anm

Besprochen be1 1 MAIER, Le baptıstere de Naples el SCS MOSalquUES. Etude hıstorıque el 1CO-
nographique. Frıbourg 964 Par. 19)
2() Hıer vgl ZU Überblick ZETTINGER, DIie altesten Nachrichten über Baptısterien der
Rom In 16 (1902) 326—349 und spezle ZU Lateran GIOVENALE., battıstero Latera-

nelle recentI1 indagını della ont Commissione dı Archeologıa Sacra. oma 929 SAC 1)SOWIEe PELICCIONI, Le OV! SCoperte sulle Or1g1n1 del battıstero Lateranense. (C1ittä del Vatıca-
9723 (APARA 37 Mem

1e6. VOT allem DEICHMANN, avenna. Hauptstadt des spätantıken Abendlandes Wiles-
en 1969, 1301751 (Baptısterıum der Urthodoxen) und 2092172 der Arıaner) SOWIEe Z(1974) AT und 25120258

Dazu ist besonders auf SCHMITZ, Gottesdienst 1im altchristlichen alland. iıne lıturgiege-schichtliche Untersuchung über Inıtıatiıon und ebtelier während des Jahres ZUT eıt des Bıschofs
Ambrosius (T 397/) Köln onnn 97/5 Theoph. 25) und ÄPOLONIJ GHETTI, Le cattedralı dı
Miılano ed relatıvı battister]. Nota sulla basılica dı Lorenzo agglore. In RıvyvAC 63 (1987)2389 verwelsen.
23 Zuletzt be1i ENIS, E complesso ep1scopale JTeodoriano dı quıle1a 11 SUOo battistero.
Udıne 986
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AUSSCHOIMIN! meıst relatıv eın, So bestenfalls gerade Täufer. Helftfer und
Täufling arın atz hatten““ araus O1g weıters, der Getaufte (und Gesalbte)
24 Der vollständıgste Katalog samıt (irundrissen findet sıch be1 KATCHATRIAN, Les baptısteres
paleochretiens. ans, notices G{ bıbliographie. Parıs 962 und DEM5S., Urıgine S1 typologıe des
bap paleochretiens. Mulhouse 082
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gleich in den „Gemeı1nderaum ” o1ng Selbst Nebenräume ZUT Ent- und Bekleidung gab
CS nıcht immer.

Betrachten WIT nochmals den Taufraum selbst, tinden WIT me1st 1m Zentrum (b1s-
weılen auch leicht verschoben) dıe DISCINA, das aufbecken, welches in den en VCI-

senkt 1Ur selten über diesen hınausragt. Der Eıinstieg erfolgte in der eNrza der
über dre1 me1l1st sehr hohe Stufen, vorwıegend der Westseıte. Oft <1bt CS ebensolche
auch der gegenüberliegenden Ostseıte (Abb womıt nıcht 11UT Uurc den Ab- und
ufstieg auf die Paulinische“ Todessymbolık, sondern urc dıe ewegung VON West
nach Ost auch auf dıe Wendung VON der Finsternis ZU CS und auf den urchzug
Urc das Rote Meer bzw. den Jordan“® ezug werden kann“”. DiIie 1eTfe der
Becken beträgt durchschnuiıttlich bıs axımal 100 und ıhr oden, dıe and-
äche, 1st 1, daß 1UT eın 1m Wasser Stehen und Übergießen des äufliıngs praktı-

erscheınt.
Bezüglıch des VON den schrıiftliıchen uellen  28 häufig geforderten „lebendigen” Was-

sers”? kann 11UT festgehalten werden, daß dıe autfbecken In der ege AUus der OTTIENLTN-
chen Wasserleıtung gespeılst wurden, aber nıcht immer einen aufwelsen. Situa-
t1onen WIE dıie VO PRUDENTIUS, perıst. beschriebene 1m Baptısterıum der
römıschen Peterskırche, ‚„„das Wasser kostbarem Marmor herabstürzt und sıch in
eın Bassın ergießt“ und dıe 1im er Pontificalıs Duchesne) erwähnten Was-
serspeler in Gestalt VOIN Hırschköpfen DZW. Löwenmäulern 1mM Baptısterıum des ate-
ran en ohl eher Seltenheılitswert.

Als möglıche Form für aufbecken sınd unNs etwa Grundrißtypen bekannt, VO

Viereck eCNLEC. und uadra!l angefangen bıs ZUT Ellıpse, dem Kreıs und dem
Mehr-(meıist eCNSs- oder cht-)Ec SOWIE seltener dem Kreuz gleıch- und ungleich-
schenkelıg und fallweıse SOSar mıt onchen). und Wann damıt eiıne Deutung inten-
1ert 1st, bleıibt schwer entscheı1iden. Jedenfalls muß s1e. aber in Betracht SCZOSCH
werden.“ So 1st etwa dıe cht Symbol des endzeıtlıchen e1Ils (Z etr 320 und

25 Besonders Röm 6,3-—11:; aufgegriffen be1 Ambros1ius (sıehe oben 2981)
Näheres be1ı ÖLGER, Der urchzug durch das ote Meer als Sinnbild der christliıchen

Taufe Zum Oxyrhynchus-Papyrus Nr. 840 In AuC (1930) 63—69; DERS., Der urchzug Hrc
den Jordan als 1nnD1 der christlıchen Taufe In Ebd - 70
zr /7u regıonalen Abweıchungen, etitwa der Durchwanderung der Taufbecken VO Norden nach
Süden sıiehe den Beıtrag VO  am} ULZ In dıesem Heft, AT ZER

Vgl RORDORF, Le bapteme selon la Dıdache In Melanges lıturg1ques Ifertes
Botte Ouvaın 1972, 499509
29 Insgesamt sıehe hıer KLAUSER, Taufet in lebendigem Wasser! Zum rel1g10ns- und lıturgle-
geschıichtliıchen Verständnis VON Dıdache e In Pisciculi. tudıen ZUT Relıgion und Kultur
des Altertums Dölger. Hg Klauser Rücker. In AuC._.E (1939) 15/7-164; als
AaCNaTUC mıt Ergänzungen In Gesammelte Arbeıten ZUT Liturgiegeschichte, Kırchengeschich-

und CANArıstlhıchen Archäologıie. Hg Dassmann. In JAC.E (1974) 177183
Dazu vgl BEDARD, Ihe 5Symbolısm f the Baptısmal ont ın Early Christian

Thought. Washıngton 951 und ‚MMMINGHAUS, Semilotıik altchrıistlicher Taufhäuser. In
K IM 107 (1985) 3051 SOWI1e sSpeZie. ÖLGER, Zur ymbolı des christlıchen Taufhauses:

Das UOktogon und dıe ymbolı der Achtzahl Die Inschrift des hl Ambrosıius 1m Baptısterıum
der Theklakırche VO  —; alland. In AuC (1934) 153—187; ARZOLFF, Classıfiıcatıon typolo-
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etr Z be1 der Rettung der acht Menschen in der und die eCcC laut Röm 6,3—5
Hinwels auf den Tod Jesu stl, Was aber och keıne Herleıtung der Baptisterien VoNn

den heidnıschen Sepulkralbauten“ rlaubt 1e]1 wahrscheinlicher ist nämlıch der ezug
den Thermen.*“
ber dem aufbecken befand siıch vermutlıich me1st noch eiıne Baldachın mıt

Vorhängen, welche den eigentlichen Tauf- VON den Nebenräumen TE uberdem
fand 11a fallweıse Reste VON Tischchen, auf dıe WIT spater noch SCNAUCIT eingehen
werden.

Wıe prächtig die malerısche und/oder musivısche Wand- und odendekoratıon bIs-
weılen war””, lassen dıe wen1ıgen erhaltenen Beıispiele etwa in Dura Europos”®, Kelıbıa/
Nordafrıka (Abb 6)35 Neapel”® und Ravenna?” erahnen. Kın immer wiıederkehrendes
Motıv ist e1 der Hirte.°® Daneben g1bt CS aber auch bıblısche Bılder und Symbole:
außer den schon be1 I )ura LKuropos erwähnten dıe Hochzeıt Kana naC Joh 2) dıe
vier Paradıesesströme nNacC. Gen 2.10-14); den Hırsch Wasser des Lebens naCc Ps

den Pfau, den Phön1x, dıe aube, das Lamm, das Chrıstogramm, den 1SC.
und eic

Besonders schwıerı1g ist weıters dıe Deutung der Jjeweıls das Baptısterıum aAaNSICH-
zenden RKäume e1in Bischof als Leıter der Tauffeier gesichert 1st, ann erselbe die

o1que des baptısteres OCLOgONAaUX. In K ATCHATRIAN, Orıgine (s Anm. 24) S31; QUACQUA-
L’ogdoade patrıstica SUO1 rifless1ı nella lıturg1a ne1l monument!I. Barı 973

und ANZANO, siımbolı1ısmo del onte battesıiımale essagonale. In quıle1a ostra

(1968) 4956 SOWI1Ee DAWKINS, Crucıform ONTSs in the Aegean Area In ABSA 192
231 und GABRICEVIC, Piscıne battesimalı cruc1ıformı SCODertEe recentemente in Dalma-

t1a. Trier 965 539541
31 (Jjenaueres hıerzu be1 DEICHMANN, Einführung in dıe frühchrıistliche Archäologıe. Darm-
stadt 1983, OT, 06f.
32 Siıehe STOMMEL, Christliche Taufrıten und antıke Badesıtten. In JAC (1959) SR  S
AA Näheres etiwa be1 BRUYNE, 1La decoratıon des baptısteres paleochretiens. oma 1948
(Miıscellanea Liturgica ın honorem Mohlberg 1) 189—-220, ebenfalls veröffentlicht in ICCA

(195 /) 341—369; TERN, Le decor des pavements ei des UV! dans les baptısteres paleo-
chretiens. In Ebd 381—390

Sıehe oben 298—300
35 Genaueres beı ERLER, Die Taufsymbol:ı der vier Jahreszeıten im Baptisterıum be1
Kelıbıla (Tunesien) In Mullus. FS Ih Klauser JAC.E (1964) 282-290; FEVRIER, PTO-
POS de l’iconographie du baptıstere de Kelıbıa. Un abeıille”? In BAr 18 ersch.1988) 173 und

PALAZZO, Iconographie eft lıturglie. La mMOSalque du baptıstere de Kelıbıa (Tunıisıe). In ALW
(1992) 1021206

36 Weıteres in der Anm. zıt1erten Luteratur.
37 1e wiıederum Anm. BA

nsgesamt vgl dıe Inschrift des Aberkıos 160, dıe VOIN TERTULLIAN (pud 200 CI-

wähnten Becher der Psychıker iın Nordafrıka und dıe Orne 297) bereıts besprochene (Girab-
platte VON quile1a SOWI1E dıe Baptisterien VO  — Neapel und avenna. Nach RUDENTIUS (perist

gab auch 1m Vatikanıschen Baptisterıum eın Hırtenbild, ebenso eiInes in quılıno
(Maıland) und in Mayence, nach VENANTIUS FORTUNATUS (carm. 212 Ferner sıiehe QUA-
STEN, Der Psalm VO Guten Hırten in altchristlıcher Kultmystık und Tauflıturgie. In ıLe
(1934) 132-141: DERS., Das 1ld des Giuten Hırten in den altchristliıchen Baptısterien und ın den
Taufliıturgien des ()stens und des estens In Pisciculı (s Anm. 29) 2720—244 und QUASTEN
(s Anm 15)
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zweıte, postbaptısmale Salbung In einem eigenen Raum, elinem sSo  en CONSLENA-torium VOTSCNOMM en Im Normalfall wırd aber höchstens ein kleiner Tisch“1m Baptısteriıum selbst ZUT Verfügung SCWESCH se1In.

Irotzdem Ist CS auch be1l den erhaltenen J aufräumen oft schon mangels wırklichtfeststellbarer JT ürschwellen unmöglıch, eiınen exakten Ablauf der Liaturgie rekon-struleren, WIEe etwa das Beıispiel Salona Sanz deutlich ze1gt.”

Zusammenfassung
Genausowenig WIeEe aus den 1ıkonographischen Denkmälern ält sıch dUus den eDau-deresten WAas Sıcheres über dıe Art der auTte entnehmen.

In der eNrza| der ın knie-
Offenbar stand der TäuflingDIS hüfthohem Wasser und wurde VO 1Im Osten Ste-henden 1 äufer (dem Bıschof oder Presbyter) übergossen.Diese Annahme fIindet nämlıch iıhre gumente In den 1ıkonographischen und II}OIIU-mentalen Zeugnissen ebenso W1e den lıterarıschen, welche VO un VoO ber-g1eßen” sprechen. Andererseits darf IHNan aber auch nıcht ausschlıeßen, daß bısweilendoch Sanz untergetaucht wurde

XKU

Abschließend möchte ich VO So  en JTaufinventar wenıgstens das Beckenmıt Inv. 11 298 1Im Hıstorischen Kunstmuseum von Varna (Abb vorstellen. EssStammt aus eiıner über einem thrakıschen Heıilıgtum errichteten frühchristlichen Kırchee1Im Dorf Galata, der bulgarischen Schwarzmeerküste üdlıch Von Varna, welche inden Jahren 1950—572 freigelegt worden Wa Den Münzfunden ach dürfte der Bau An-Tang des ünften Jahrhunderts errichtet und Ende des sechsten zerstor! worden SeIN. SO-mıt ann auch das 1eT ergrabene Taufbecken NUur In das fünfte oder sechste Jahrhundertgehören Gefunden hat INan CS noch INn SIM 1m Hauptschiff gleich neben dem Eıngang,wobel der obere Teıl natürlıch eingestürzt und dadurch zertrummert WAr. Insgesamt ist
CS hoch und dus TIon mıt Quarzkörnern gefertigt. Der erste Teıl besteht
aus einem IR ohen, quadratıschen Sockel VoNn Selitenlänge. arau ruht eiInsıch ach oben bıs Durchmesser erweıternder doppelwandiger Fuß Seine au-Bere durchbrochene Wand glıedert sıch ın dre1 Bänder, VoN denen jedes ZWEeI einandergegenüberstehende Öffnungen aufweist. Die letzte age bılden ZWO kleine Ögenüber einem konkaven Band Aus einem Von ıhnen ragl dıe Schnauze eines Schafes alsAbflußrinne für das darüberliegende Becken. Dieses ist recht SCICHT: hat einen Urchn-

Zu iıhm sıehe SÜHLING., in RAC (I957) 303—306
So be1 ÜLBERT, Frühchristliche Basılıken mıt oppelapsiden auf der Iberischen Halbıinsel.Studien ZUT Archıiıtektur-

139-181
und Liturgiegeschichte. Berlin 978 (Archäologische Forschungen

Zusammenfassende Dıskussion be1l RENDIE-MIoOo&EVIG: Solinskom baptısterijJalnom kom-pleksu. Catechumeneum 111 CONns1
Ja (1975) 23535264

gnatorıum”? Salonitana Christiana. In Zbornik arodnog Muze-
42 JÜSTS apol 161
43 twa TERT., bapt 23

Genaueres be1 HAPYOeR MIRCEV), Pa3KoOonKkKxu TDAKHMHCKOTO CEJIMOIE KDaM L’anaTa(Ausgrabungen der thrakıschen jedlung neben dem Dorf Galata) In HB. (IVAD) 952) SA
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Abb Bulgarien, Varna: Historisches Kunstmuseum.: Taufbecken NAC: einer Aufnahme der Verf.)

esSSCI VO  — und eıneABordüre oberen Ran  Q Auf seinem trund eIinde
sıch dıe Öffnung eiInes kleinen Kanals, der Urc den en dem vorher erwähnten
Schafskopf fü  z en bildet e1in SI vertikaler and den oberen SC e1-
1818 griechıschen Inschrift, welche auf der flachen Bordüre ruht. Leıder ist der
TOH3LEe1 davon zerstoört. Das Erhaltene lautet: IHC CYNOAIH[C] AY[TOY | Der
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Rest ist ergäanzt, aber mıt 1 und arau folgendem Genetiv begonnen aben,also eiıne Stifterinschrift ungefähr des nhalts ‚„Der | Lauf|Quell des und selner Miıt-
er SCWECSCH seIN.

Im quadratıschen Sockel fand Ian SC und Kohlenstücke, womıt erwliesen lst, daß
der Fuß geheızt wurde, das Wasser 1m Becken anzuwarmen Da dıe zugehörıge Kır-
che 1Im nördlıchen Te1il des CX auch en Baptısterıum mıt (quadratıscher) DISCINAaufweiıst, werden dıe Erwachsenen ohl In dıeser. dıe kleinen nder“® aber In dem Bek-
ken getauft worden sSeIN. Weıl olches meıst 1im Wınter, Jänner., dem est der
autTtfe Jesu, oder das Paschafest stern)“” also Jedenfalls och relatıv kalter
reszeıt geschah, das Anwärmen des assers durchaus notwendig. In der Ostkirche
hat sıch diıeser Brauch übrıgens bıs heute noch erhalten. Für dıe Antıke 1äßt sıch dazu be-
reıits auf dıe Dıdache 721 verwelsen. Als weıtere archäologische Belege SOSar für heıizba-

Piszınen zıtlert Meniıs® neben quıle1a noch Hıppo  49 Lyon” und en eıtere
dem Becken AUus Galata vergleichbare Stücke WIF dıe Verft. andernorts vorlegen.
Desiderata

Versuchen WITr NUN, dUus uUuNnserem kurzen Überblick einıge CNAIUSSe für dıe Gegenwartzıehen, ist zunächst en Ja ZUT Kındertaufe und -kommunion. eıters sollte jedeInıtiatiıon eiıne Feı1ler der Tarrgemeinde se1In und nıcht iIm kleinen Kreıis stattfın-
den, also nıcht jedes Kınd eXira, in der Klınık oder Hause getauft werden, sondern
In der rche, innerhalb einer Messe, wobe1l wünschenswert ware, daß der Ablauf der LAr
turgı1e auch in eiıner ewegung VOoNn außen bIs ZU Itar ıchtbar WITF: Bezüglıch des
Verhältnisses Von Ost- und es sEe1 nochmals festgehalten, In den ersten
chrıistlıchen ahrhunderten”? keıne selbständige Irmung und Erstkommunion gab, SON-
dern beıdes gleich nach der autfe erfolgte.

Abkürzungen
Zusätzlich ZU ‚„‚Internationalen Abkürzungsverzeichnis für ITheologie und Grenzge-blete‘‘ VOoNn SCHWERTNER, Berlın werden olgende Abkürzungen verwendet:

IVAD Izvestija Varnenskoto Arheologicesko Druzestvo
MPC Museo P10 Cristiano

45 LAFONTAINE-DOSOGNE, Notes d’archeologie Bulgare. In [SAÄrT (196 /7) 45—49 bes 46.sıeht darın ıne Formel aus der hagıographischen Literatur und meınt daher, daß sıch dıe Inschriuftauf einen Martyrer ezieht
Hıer sıehe auch JEREMIAS, Die Kındertaufe In den ersten vier Jahrhunderten. Göttingenund STROBEL, Säuglings- und Kındertaufe ın der altesten Kırche 3EMiGe krıtische Untersuchungder Standpunkte VON Jeremias und Aland In Begründung und eDrauc der heilıgen TaufeHg Perels. Berlın Hamburg 1963, 769

4 7/ Auch De1l JTERT., bapt 19,1—2 der iıdeale Tauftermin.
4X (s Anm 23) Anm 69

LEGLAY, Note SUT quelques baptısteres d’Algerie. Chttä de]l Vatiıcano Parıs 957

RENAUD, Le baptıstere Saınt Etienne du STOUDEC epıscopal du Lyon (Cittä del Vatiıcano
9084 10) e

BONNET, Les premi1ers edifices du STOUDE episcopal de Geneve. In Ebd 4552 Vgl DÖLGER, Die Fırmung in den Denkmälern des christlichen Altertums. In 19(1905) P  E


